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Die Geschichte 

 

Der Inhalt von ĂAuerhausñ 

 

Du hast die Augen zu und treibst auf deiner Luftmatratze, ein sanfter Wind weht, und du denkst, geil, 

jetzt lebe ich für den Rest meines Lebens hier in dieser Lagune, in der Südsee. Und dann machst du 

die Augen auf und merkst, es ist bloß ein Nachmittag am Baggersee, und zack ist der auch schon 

vorbei. 

 

Anfang der achtziger Jahre in einer westdeutschen Kleinstadt: Frieder hat versucht, sich umzubringen. 

Damit das nicht wieder passiert, ziehen seine besten Freunde mit ihm in das leerstehende Haus seines 

Großvaters. Fünf junge Menschen im Auerhaus ï damals lªuft ĂOur Houseñ von Madness im Radio 

rauf und runter: Ăwe would have such a very good time, such a fine time, such a happy time and I 

remember how we play simply waste the day awayñ. Im Auerhaus gibt es kaum Regeln und neben den 

Vorbereitungen zum Abitur werden Partys gefeiert und mit Drogen und freier Liebe experimentiert. 

Denn ĂLiebe ist kein Kuchen, der kleiner wird, wenn man ihn teilt.ñ  

 

(https://www.thalia-theater.de/stueck/auerhaus-2017) 

 

Der Klappentext 

Sechs Freunde und ein Versprechen: Ihr Leben soll nicht in Ordnern mit der Aufschrift Birth ï School 

ï Work ï Death abgeheftet werden. Deshalb ziehen sie gemeinsam ins Auerhaus. Eine Schüler-WG 

auf dem Dorf ï unerhört. Aber sie wollen nicht nur ihr Leben retten, sondern vor allem das ihres 

besten Freundes Frieder. Denn der ist sich nicht so sicher, warum er überhaupt leben soll. 

 

  (http://www.auerhaus.de/#klappentext) 

 

Workshop für Schülergruppen 

Wie geht Gemeinschaft? 

Ausgehend von Motiven aus dem Text ĂAuerhausñ von Bov Bjerg, in dem f¿nf Jugendliche 

zusammenziehen, wird die Frage nach eigenen Regeln für das Zusammenleben thematisiert. Sind 

Regeln und das Gefühl von Freiheit und Sich-einfach-gut-fühlen ein Widerspruch? Szenen vom 

gelungenen Zusammenleben und möglichen Scheitern entstehen. 

Absprachen zu Terminen, Dauer und Kosten T: 040.328 14-139 

http://www.auerhaus.de/#klappentext
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Charakterisierung 

 

Höppner 

Höppner ist 18 Jahre alt und geht zusammen mit Vera und Frieder in die Oberstufe des Gymnasiums. 

Sein Vater ist gestorben und seine Mutter hat einen neuen Freund ï den Höppner jedoch hasst. Er 

arbeitet auf einer H¿hnerfarm, weshalb er auch ĂHºppner H¿hnerknechtñ genannt wird. Er f¿hrt eine 

Beziehung mit Vera, ist jedoch davon genervt, dass sie scheinbar mit anderen Männern schläft, aber 

nicht mit ihm. Er ist nicht sonderlich gut in der Schule und träumt davon, nach Berlin zu ziehen. 

 

Frieder 

Frieder ist ebenfalls 18 Jahre alt und sehr intelligent. Vor allem in naturwissenschaftlichen Fächern ist 

er hochbegabt. Trotzdem beginnt er nach dem Abitur eine Ausbildung zum Fahrradmechaniker. Er 

kommt aus einer Bauernfamilie, weshalb er oft als ĂBauerñ bezeichnet wird. Er ist depressiv und 

versucht sich deshalb das Leben zu nehmen.  

 

Vera 

Vera ist ziemlich selbstbewusst. Sie und ihr Freund Höppner erleben viele Abenteuer zusammen, 

gehen gerne auf Tour. Dabei hat sie eine andere Vorstellung von Beziehung als er. Sie sagt gerne 

ĂLiebe ist kein Kuchen, sie wird nicht kleiner, wenn man sie teilt.ñ Sie klaut gut und gerne, stiftet aber 

alles Gestohlene der Allgemeinheit in der WG.  

 

Harry  

Harry bezeichnet sich selbst als schwul, schläft aber dennoch mit Vera. Er macht eine Lehre und 

zusätzlich verdient er sich Geld mit Dealen von Gras dazu. Außerdem behauptet er,  er würde als 

ĂStricherñ am Bahnhof arbeiten. Als er sich vor seinem Vater outet, wird er von diesem verprügelt. 

Das gibt er jedoch nicht vor seinen Freunden zu. 

 

Pauline 

Die Jungs finden sie wahnsinnig hübsch. Sie hat lange, geölte Haare.  Frieder lernt sie in der 

psychiatrischen Einrichtung kennen. Sie ist dort, weil sie in ihrem Jugendheim etwas angezündet hat. 

Sie liebt das Feuer. Sie macht oft Fotos von sich selbst und hängt sie in ihrem Zimmer auf.  Sie ist 

wahrscheinlich schizophren, da sie Stimmen hört. In der Einrichtung beginnt sie eine platonische 

Beziehung zu Frieder.  
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Textauszug aus der Romanvorlage 

S.203-205 

Das Auerhaus. 

Wir blieben im Auerhaus wohnen, bis Harry mit der Lehre fertig war. Dann zogen wir alle nach Köln. 

Wir mieteten ein runtergekommenes Haus, mitten in der Stadt. 

Jetzt konnte so was wie ein Abspann anfangen. Ein langer Abspann. Die Story war quasi vorbei, jetzt 

ging es nur noch darum, was spªter aus den Leuten wurde. Wie bei Michel aus Lºnneberga: ĂDass 

dieser Junge Gemeinderatspräsident wurde, als er groß war, gehört zu den Wundern dieser Welt. Aber 

er wurde wirklich Gemeinderatsprªsident und der beste Mann des ganzen Landkreises.ñ 

Harry beim Zivildienst in der Aidshilfe. Harry beim Studium. Modedesign an der Fachhochschule. Er 

entwarf Hosen und Jacken, in die elektrische Trommeln eingebaut waren, Rasseln, Hupen und 

Blinklichter. 

Harrys Gesicht in der Nahaufnahme: ĂKennst du die Laurie, Anderson?ñ 

Gegenschnitt, mein Gesicht ganz nah: ĂNein.ñ 

Pauline, wie sie zur Schule ging. Sie machte den Hauptschulabschluss nach. Pauline auf der 

Abendschule. Sie machte das Abi nach.  

Frieder, wie er in einem Raketentriebwerk irgendwelche Messkabel verlegte.  

Dann stand er, ein paar Jahre älter, im Hörsaal vor lauter Studenten und malte Formeln an die Tafel.  

Stimme aus dem Off: ĂHeute ist Frieder Professor an der Rheinisch-Westfälischen Technischen 

Hochschule Aachen. Fachleute rechnen ihn zum engsten Kreis der Anwärter auf den Physik-

Nobelpreis.ñ 

Pauline und Frieder und Kinder. 

Gesicht Frieder: ĂDie  rzte hatten uns abgeraten. Sie bef¿rchteten eine genetische Vorbelastung der 

Kinder, wegen der psychischen Probleme, die wir einmal hatten.ñ 

Gesicht Pauline, nicht mehr ganz so symmetrisch: ĂAber nach der ersten Schwangerschaft hºrte ich 

keine Stimmen mehr. Die Ärzte vermuteten, das kommt von der hormonellen Umstellung. So eine 

spontane Heilung ist gar nicht so selten, sagen sie. Und Frieder geht es auch super.ñ 

Frieder: ĂSieht man das nicht?ñ 

Vera in einem Klassenzimmer. Auf der Tafel lateinische Verben und Konjugationstabellen.  

Stimme aus dem Off: ĂVera wurde eine bei den Schülerinnen und Schülern äußerst beliebte Lehrerin 

für Mathematik und Latein. Heute ist sie Schuldirektorin. Sie leitet das Kölner Gymnasium, auf das 

auch die Kinder von Pauline und Frieder gehen.ñ 

Ich studiere auch was. Vielleicht Soziologie. 

Stimme aus dem Off: ĂAls Vera schwanger wurde, wurde Hºppner Hausmann. Das ist er heute noch. 

Er ist ein eifriger Leser.ñ 

GroÇ im Bild mein Gesicht: ĂSachb¿cher. Keine Romane.ñ 

Stimme aus dem Off: ĂUnd ein leidenschaftlicher Hobbygªrtner.ñ 

So hätte von mir aus alles ausgehen können. 
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Der Autor Bov Bjerg 

 

 

Hä?   

Bov.  

Boof?  

Boff. Das O kurz und offen. Nicht wie in "doof",   

sondern wie in "toll" [bҜf biҢrk]. 

                (Foto: Tim Noack / timnoack.de) 

 

- Geboren 1965 in Württemberg 

 

- Studium in Berlin (FU), Amsterdam (UvA) und Leipzig (DLL): Linguistik, Niederlandistik, 

Politik, Literatur. 

 

- Seit 1984 in Berlin 

 

- Gründung der Zeitschrift Salbader  

 

- Gründung der Lesebühnen: Radio 100, Dr. Seltsams Frühschoppen, Scheinschlag. 

Reformbühne Heim & Welt, Mittwochsfazit 

 

- Schauspieler und Autor des Musikkabaretts Zwei Drittel 

 

- 1997-1998 Redakteur der Zeitschrift Eulenspiegel.  

 

- 1996 Gewinner beim Theodor-W.-Adorno-Ähnlichkeitswettbewerb der Zeitschrift Titanic   

 

- 2004 MDR-Literaturpreis (für die Kurzgeschichte Howyadoin) 

 

- Bücher:  

2008 Deadline (Roman) 

2015 Auerhaus (Roman) 

2016 Die Modernisierung meiner Mutter (Geschichten) 

 

(http://www.bjerg.de/bio.htm // http://www.auerhaus.de/#autor) 

 

 

http://www.bjerg.de/auerhaus.htm
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Der Handzettel
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Besetzung 

 

Harry  Julian Greis  

Vera  Franziska Hartmann  

Höppner  Pascal Houdus  

Pauline  Toini Ruhnke (davor: Marie Jung) 

Frieder / Live-Musik  Frieder Hepting 

 

 

 

Regie  Franziska Autzen 

Bühne  Ute Radler 

Dramaturgie   Emilia Linda Heinrich 

Kostüme  Miriam Zabek 

Musik  Frieder Hepting, Johannes Hofmann 

 

 

 

 

 

Premiere 19. November 2017, Thalia Gaußstraße 

1 Stunde 40 Minuten, keine Pause 

 

 

 

 

 

 

https://www.thalia-theater.de/ueber-uns/ensemble/darsteller/julian-greis
https://www.thalia-theater.de/ueber-uns/ensemble/darsteller/franziska-hartmann
https://www.thalia-theater.de/ueber-uns/ensemble/darsteller/pascal-houdus
https://www.thalia-theater.de/ueber-uns/ensemble/darsteller/toini-ruhnke
https://www.thalia-theater.de/ueber-uns/kuenstler-innen/regie/franziska-autzen
https://www.thalia-theater.de/ueber-uns/kuenstler-innen/buehne/ute-radler
https://www.thalia-theater.de/ueber-uns/leitungs-team/dramaturgie--/emilia-linda-heinrich
https://www.thalia-theater.de/ueber-uns/kuenstler-innen/musik/frieder-hepting
https://www.thalia-theater.de/ueber-uns/kuenstler-innen/musik/johannes-hofmann
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Menschen hinter der Inszenierung 

 
Franziska Autzen (Regie) 

 

1986 geboren, studierte nach einem Auslandsaufenthalt in Kopenhagen, 

Literatur- und Medienwissenschaften, Germanistik und Skandinavistik in 

Kiel. Neben dem Studium war sie Mitglied der Theatergruppe 

ĂRollenTauschñ und baute die Viva con Agua Zelle in Kiel mit auf. 2009 

geht sie nach Hamburg. Bis 2012 arbeitet sie als Regie- und 

Produktionsassistentin am Hamburger Imperial Theater. Anschließend 

beginnt sie ihren Master in Deutschsprachiger Literatur mit dem 

Schwerpunkt ĂTheater und Medienñ an der Universitªt Hamburg und ist 

Autorin f¿r das Hamburger Theatermagazin Ătheatralischñ. Parallel hospitiert sie am Thalia Theater 

und wird ab der Spielzeit 2012/13 als Gast-Regieassistentin engagiert. Ende 2012 steigt sie auch als 

Produzentin von Daniel Lommatzschs Ensemble-Film ĂAm Ende ist man totñ ein und f¿hrt ihn zum 

Abschluss. Sie bricht ihr Masterstudium ab und wird Anfang 2014 feste Assistentin am Haus. Hier 

arbeitet sie u.a. mit Bernadette La Hengst, Bastian Kraft, Studio Braun, Christopher Rüping, Jan 

Bosse, Stefan Pucher, Johan Simons und mehrmals mit Jette Steckel und Antú Romero Nunes 

zusammen. Nach zwei inszenierten Folgen der Thalia-Soap ĂDie Rennbahn der Leidenschaftñ und 

ĂEine Sommernacht ï Ein St¿ck mit Musikñ im Nachtasyl, folgt im Januar 2017 ihre 

Abschlussinszenierung ĂIsabelle H. (geopfert wird immer)ñ von Thomas Kºck in der Garage des 

Thalia Theaters in der GauÇstraÇe. Beim Festival ĂTheater der Welt 2017ñ ¿bernimmt sie die Leitung 

des Spielortes ĂOberhafenquartierñ und kuratiert dort ein eigenes Programm. Als freischaffende 

Regisseurin bringt sie im November 2017 den Roman ĂAuerhausñ von Bov Bjerg erfolgreich auf die 

B¿hne. Es folgt zur Spielzeiterºffnung 18/19 in der GauÇstraÇe der Roman ĂIm Herzen der Gewaltñ 

von Èdouard Louis. Dies ist mittlerweile ihre nun vierte Inszenierung am Thalia Theater. 
 

Ute Radler (Bühnenbild) 

Ute Radler, aufgewachsen in Hamburg, studiert Visuelle Kommunikation 

an der Kunsthochschule Berlin-Weissensee und der Universidad del Pais 

Vasco, Bilbao. Während des Studiums entwirft sie Szenenbilder für 

Kurzfilme. Sie gestaltet u.a. eine Ausstellung für das Kunsthaus Tacheles 

zum 20. Jahrestag des Reaktorunglücks von Tschernobyl, darüber hinaus 

die Mitarbeit für Ausstellungen in Tokio, Stuttgart und Berlin. Nach dem 

Studium und ihrem Diplom über Fangreisen auf einem Hochseekutter 

entstehen erste eigene Bühnenbilder in der Laeiszhalle Hamburg und der Hamburger 

Theaterakademie. Freie Assistenzen bei Raimund Bauer und Jörg Kiefel führen sie u.a. an die Oper 

Zürich und ans Thalia Theater Hamburg. Von 2011 bis 2014 ist sie dort Bühnenbildassistentin, und 

assistiert u.a. bei Annette Kurz, Stéphane Laimé, Matthias Koch und Florian Lösche. In der Zeit 

entwirft sie auch eigene Bühnenbilder, etwa für "Festzeitstory" (Regie: Maria Ursprung) oder die 

Theaterserien "TV Terra Pi" und "Weltenreisen". Seit 2014 ist sie freie Bühnen- und Kostümbildnerin, 

unter anderem am Lichthoftheater Hamburg ("Konferenz der Tiere", Regie: Maria Ursprung), am 

Staatstheater Darmstadt ("Paradies. Spiel mir das Lied vom Anfang.", Regie: Maria Ursprung) und am 

Thalia Theater Hamburg, ("Die drei Musketiere", Regie: Peter Jordan, Leonhard Koppelmann und 

"Das Tierreich", Regie: Christina Rast). Darüber hinaus entwirft sie Szenenbilder, z.B. für "Am Ende 

ist man tot" (Regie: Daniel Lommatzsch) und Ausstellungen (Thalia Lessingtage). 
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Johannes Hofmann (Musik, Komposition)  

Johannes Hofmann wird 1981 in Heilbronn geboren. Er spielt Trompete, 

Klavier, Gesang und E-Bass in verschiedenen Bands im Bereich Ska, Punk, 

Reggae und Jazz sowie als Trompeter in Orchestern und als Solist. Er 

gründet die Ska-Band Ănebrasskañ f¿r die er div. Songs und Arrangements 

schreibt, sowie mehrere CDs produziert. Während seiner Ausbildung zum 

Mediengestalter (Bild und Ton) mit Schwerpunkt Tontechnik und 

Sounddesign beim Bayerischen Rundfunk entstehen erste Kompositionen für 

Film, Theater und Klangcollagen. Danach studiert er Musik an der 

Universität der Künste und Geschichte an der Humboldt Universität in 

Berlin. Seit 2005 arbeitet er als Komponist und musikalischer Leiter für Theater-, Opern-, Hörfunk- 

und Filmproduktionen. Zusammenarbeiten u.a. mit Antú Romero Nunes, Philipp Becker, Armin Petras 

und Ronny Jakubaschk und Franziska Autzen realisiert er am Thalia Theater Hamburg, Burgtheater 

Wien, Komische Oper Berlin, Bayerische Staatsoper München, NT Gent, Grand Opéra Génève, 

Schauspielhaus Zürich, Theater Lindenhof, Staatstheater Stuttgart, Theater Basel, Schauspiel 

Frankfurt, Rikstheater Schweden, Schweizer Rundfunk, Maxim Gorki Theater Berlin, 

Deutschlandradio Kultur, Arte u.a. 

 

Frieder Hepting (Musik, Komposition und Livemusik) 

1988 in Stuttgart geboren, ist freischaffender Songwriter, Sänger und Pianist 

sowie Bandleader der Band Rhoads (Keyboard/ Gesang). Seit 2010 ist er 

Mitgli ed des cobratheater.cobra und dort u. a. an den Produktionen 

»Salamitaktik« und »Der Sturm« in der Regie von Martin Grünheit sowie 

»Mondgesicht«, »Toxic« und »Amerigo« in der Regie von Maria Umbach 

beteiligt. 2013 arbeitete er an einer Brechtvertonung für »Fatzer/Krieg« 

(Regie: Benjamin van Bebber) mit. 2014 erarbeitete er mit Helge Schmidt 

den musikalischen Part des Abends »Vom Lagerfeuer zum Weltenbrand« am 

Thalia in der Gaußstraße, der jetzt im Nachtasyl als »Kafka ist traurig« zu sehen und hören ist. 

Außerdem war er mitverantwortlich für die Musik bei »35 Kilo Hoffnung « am Staatstheater 

Braunschweig und bei »Tinte ist schwärzer als blau« am Theater Marabu in Bonn. Am Thalia Theater 

in der Gaußstraße erarbeitete er die musikalischen Parts für die Inszenierung »Winterreise« von 

Elfriede Jelinek (Regie: Anne Lenk) und Julia Josts Inszenierung »3000 Euro« nach dem Roman von 

Thomas Melle. 

Quelle: thalia-theater.de 
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Die Musik im Auerhaus 

Musik spielt in der Geschichte von Auerhaus eine zentrale Rolle. Das gemeinsame Hören von Musik 

ist ein verbindendes Erlebnis, das Gefühlchaos wird durch die Songtexte ausgedrückt. Früher wie 

heute ist Popmusik ein Ausdruck und die Rebellion der Jugend. Das Auerhaus selbst ist lautmalerisch 

aus dem Titel des Popsongs Our House der britischen Gruppe Madness gebildet. 

 

Im Rekorder lief ein Song, der hieÇ ĂOur Houseñ. 

Ihr Nachbar horchte. 

Dann sagte er: ĂAuerhaus, aha. Auerochse, Auerhaus.ñ 

 

In Franziska Autzens Inszenierung existiert die Figur Frieder nur in und durch die Musik. Diese wird 

live vom gleichnamigen freien Musiker Frieder Hepting eingespielt. Zusammen mit Johannes 

Hofmann komponierte er den ĂSoundtrackñ daf¿r.  

Jede Antwort ist ein Lied, jede Interaktion gemeinsames Musizieren. Frieder spielt dazu live auf dem 

Klavier und dem Synthesizer. Seine Musik erzählt den Charakter Frieders, die Traurigkeit und 

Sanftheit. Entgegen der Zeit in der Auerhaus eigentlich spielt- die 80er ï erinnert die Musik eher an 

modernen Indie/Pop. 

 

 

Interview mit Frieder Hepting und Johannes Hofmann 

 

1. Waren zum Probenbeginn schon alle Songs fertig oder sind sie erst innerhalb der 6 Wochen 

Probezeit entstanden? 

FH: Abgesehen vom ersten Song, ist die ganze Musik innerhalb der Probenzeit entstanden - nur war 

gewährleistet, dass alles schlüssig ist und gut zusammen funktioniert. 

 

2. Wie habt ihr die Musik ausgewählt bzw. komponiert?  

FH: Zu Beginn des Probenprozesses haben wir gemeinsam mit den Schauspielern immer wieder die 

Textfassung gelesen und verfeinert. Während wir uns also immer weiter mit dem Stoff vertraut 

gemacht haben, konnten wir schon ein grobes Gerüst erstellen, mit dem wir festlegten, wo ungefähr 

Songs stattfinden sollten. Mit dieser Information und vor allem dem Wissen um die Atmosphäre und 

den Inhalt, an den jeweiligen Stellen im Stück, haben wir angefangen Musik zu schreiben - meistens 

jeder für sich. Dann haben wir uns unsere Ideen gegenseitig vorgespielt, sie verfeinert und 

anschließend bei Bühnenproben in den entsprechenden Szenen eingesetzt und mit Franziska Autzen 

gemeinsam beobachtet und diskutiert, ob es funktioniert.  

 

3. Eure Musik scheint so gar nicht 80er, sogar das namensgebende Lied ĂOur Houseñ wird von 

euch neu interpretiert. Welcher Gedanke steckt hinter der Wahl der modernen Popversionen? 
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JH: Generell sollten bei der Inszenierung die Themen Freundschaft, Verlust und auch Jugend und die 

Sehnsucht nach Freiheit im Vordergrund stehen und da dies alles zeitlose Themen sind, war es uns in 

allen Bereichen (Bühne, Musik, Kostüme, Spielweise) wichtig nicht ein bestimmtes Zeitklischee, oder 

einen Zeitgeist zu erfüllen, oder ihm hinterher zu laufen. Deshalb war es uns wichtig, dass auch die 

Musik einen eher zeitlosen, allgemeingültigen Charakter hat.  

Ab und zu sind leichte Anklänge bzw. Verweise auf die 80er in den Musiken, aber sehr reduziert. Bei 

dem Ăneuenñ Our Houseñ Song handelt es sich gar nicht um eine Variante, sondern um ein komplett 

neues Lied. Nur die Textzeile ĂOur House ï in the middle of the streetñ kommt einmal im Refrain vor, 

aber in melodisch und harmonisch komplett neuem Kontext.  

 

4. Die Inszenierung beginnt ja mit Frieders Beerdigung. Wie habt ihr das Lied für Frieders - 

Ădeineñ Beerdigung ausgewªhlt? 

FH: Der erste Song ĂFarewell Symphonyñ ist der einzige, der schon lange vor Probenbeginn fertig 

war. Ich habe 2015 Musik zur ĂWinterreiseñ von Elfriede Jelinek (auch in der GauÇstraÇe, inzwischen 

abgespielt) gemacht und den Song in den Mittagspausen geschrieben, ganz losgelöst vom Stück, 

einfach so. Da in der Winterreise unter anderem auch der Tod ein großes Thema ist, wurde der Song 

vielleicht zu dem was er ist.  

Ich kenne Hannes Hofmann schon lange und ich habe ihm den Song mal privat vorgespielt. Als er 

dann mit Franziska Autzen im Gesprªch zu ĂAuerhausñ zusammen saÇ, erinnerte er sich an den Song, 

spielte ihn ihr vor und dann war anscheinend recht schnell klar, dass ich dabei sein sollte. 

 

JH: Als Franziska und ich das erste Mal zusammen das Konzept besprochen haben, war uns klar, dass 

wir alles als Erinnerung und aus der Erinnerung an eine Jugend erzählen wollen.  

Die Personen sollten nicht die Handlung spielen und nur wie 18 Jährige agieren, sondern aus der 

Erinnerung und sich in ihrem jetzigen Alter (ca. 30) also 10 Jahre später treffen und alles gemeinsam 

im Rückblick noch einmal erleben, nachvollziehen, vielleicht verarbeiten. Oder versuchen heraus zu 

finden, was damals toll und was nicht war. Und der Anlass war für uns die Beerdigung von Frieder. 

AuÇerdem war f¿r uns wichtig, dass Musik eine der wichtigsten ĂK¿nsteñ ist, die emotional wirken 

und vor allem auch bei der Erinnerung helfen. (Musik auf Beerdigungen, Musik auf Klassentreffen 

etc. Gerade an die Musik aus seiner jeweiligen Jugend hat jeder meist starke Erinnerungen). 

 

 5. Was ist für dich das Kernthema der Geschichte in einem Wort? 

FH: Darf ich auch drei?  

Freundschaft, Erinnerung, Abschied. 

 

Das Lied Farewell Symphony ist hier zu hören: https://vimeo.com/183827641 
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Inspirationen zum Bühnenbild  

 

Diese Bilder sammelte Ute Radler vor ihrem ersten Bühnenbild ïModell als Inspiration.  
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Fotos aus der Inszenierung 
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